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Deutschland«
Berlin, 11. Nov. Zu dem Zollkrieg Spaniens gegen Deutsch¬

land bemerkt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß der sehr
übereilte Schritt der spanischen Regierung glücklicherweise nicht
dazu geführt hat , das; der Draht zwischen den beiden Ländern
abbricht. Zwar trifft Deutschland alle Vorbereitungen zu Ver¬
geltungsmaßregeln , aber es besteht Grund zu der Hoffnung,
daß sie nicht notwendig sein werden. Es finden gegenwärtig
über ein Einigungsabkommen Verhandlungen statt. Dem „Vor¬
wärts " zufolge sind die neuen spanischen Verhandlungsvor¬
schläge bei der deutschen amtlichen Stelle bereits eingetroffen.

Schacht über den Dawesplan.
Berlin, 10. Nov. Vor einigen Tagen lagen Meldungen

aus Paris vor, wonach große Pariser Bankhäuser von ihren
Newyorker Vertretern die Mitteilung erhalten hätten, daß
ReichsbankpräsidentDr . Schacht die Regierung der Vereinigten
Staaten für die Einberufung einer Konferenz zur Abänderung
des Dawesplanes zu interessieren versuche. Diese Meldungen
wurden dabei in Zusammenhang gebracht mit der angeblichen
Absicht der französischen Regierung , bei den Vereinigten Staa¬
ten einen gemeinsamen Schritt zu unternehmen, um die Revi¬
sion des Dawesplanes mit der Regelung der interalliierten
Schulden zu verbinden. Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , ist die obige Meldung unbegründet . Der Reichsbank¬
präsident hat über eine Abänderung des Dawesplanes nicht ver¬
handelt und auch keine Konferenz zu diesem Zweck einberufen.

Chmnberlmns Rede befremdet.
Berlin, 10. Nov. Wenn man an den Londoner offiziellen

Stellen geglaubt hat , durch die Guildhall -Rede Ehamberlains
in Deutschland die Stimmung für den Pakt von Locarno heben
zu können, so wird man durch das Echo, das Ehamberlains Aus¬
führungen hier gefunden haben, wohl eines anderen belehrt
werden. Gerade die Anhänger des Vertrages empfinden es
bitter , daß Chamberlain sachlich so gut wie gar nichts Neues
gesagt hat. Diese völlige Jnhaltlostg -keit gibt der Rechtspresse
willkommenen Anlaß , erneut die mangelnde Bereitschaft der
Alliierten zur Verwirklichung der in Locarno gegebenen Ver¬
sprechungen zu unterstreichen. In London hat man viel Auf¬
hebens von der Lieüestrunkszene zwischen Ghamberlain und
dem deutschen Botschafter gemacht. Für uns hat sie einen
etwas fatalen Beigeschmack. Man kann sich des peinlichen Ein¬
drucks nicht erwehren, als sollte durch diese rührselige Einlage,
die gar nicht recht zu dem nüchternen Sinn des britischen Außen¬
ministers passen will, unsere Aufmerksamkeit von der Tatsache
abgclenkt werden, daß Herr Ghamberlain uns sede Zusicherung
positiver Art vorenthielt. Kein Wunder , daß selbst die Locarno¬
freundlichen Berliner Blätter mit kühlem Schweigen reagieren.
Auf deutschnationaler Seite läßt man naturgemäß der Ent¬
rüstung um so lieber die Zügel schießen, als sa Ehamberlains
Verhalten in der Tat stärkstes Mißtrauen und Befremden Wecken
muß. Die „Deutsche Tagespost" rügt besonders die Taktik des
britischen Außenministers, die Entscheidung über den Sicher¬
heitsplan planmäßig zu forcieren, sie findet es im höchsten Grad
verwerflich, daß er mit der moralischen Verfemung des Landes
droht , das den Vertrag etwa ablehnen sollte. Die „Kreuzzei-
tnng " erblickt darin die Absicht Englands , einen Druck auf
Deutschland auszuüben , das bei Ablehnung des Vertragswerkes
als Friedensbrecher gebrandmarkt werden soll. Die „Tägliche
Rundschau" bemüht sich — was Lei ihrem Charakter als ge¬
legentliches Sprachrohr Dr . Stresemanns begreiflich erscheinen
muß — den künstlichen Blumen Ehamberlains doch noch einigen
Duft abzugewinnen. Sie versichert „aus bester Quelle", daß
in den nächsten Tagen die Beschlüße der alliierten Regierungen
wegen der Rückwirkungen von Locarno veröffentlicht werden
sollen und knüpft an diese Mitteilungen den Wunsch, sene Be¬
schlüsse möchten in Einklang stehen mit den schönen Worten , die
Chamberlain beim Guildhäll -Bankett gesprochen habe.

ÄrrsiKttD
Paris , 11. Nov. Einer „Matin"-Meldung zufolge hat Abd

el Krim Unterhändler an den neuen marokkanischen Zivilgou¬
verneur Steeg gesandt.

London, 11. Nov. Der Vertrag von Locarno steht am 18.
November im englischen Unterhaus zur Debatte. Man erwar¬
tet keinerlei parlamentarische Opposition gegen die Ratifizie¬
rung . Die Unterzeichnung des Locarno-Pakts soll am 1. Dez.
in London durch eine Reihe glänzender Festlichkeiten gefeiert
werden.

Südtirol im Tiroler Landtag.
Innsbruck, 10. Nov. Der Tiroler Landtag ist heute zu

seiner Herbst-Tagung zu-sammengetreten. Landeshauptmann
Stumpf gab ein längeres Exposee, in dem er zunächst die
Finanzlage des Landes behandelte und dann zur Frage von
Südtirol erklärte : Durch die Bestimmungen des Vertrages
von St . Germain wurde Tirol zerrissen. Angesichts der be¬
stehenden Tatsachen blieb uns nichts anderes übrig , als alles,
bei der Hoffnung hin, daß die Versicherungen, die an Deut¬
lichkeit nichts zu wünschen̂ übrig ließen; schließlich respektiert
wenn aus betrübten Herzens hinzunehmen. Wir gaben uns da¬
werden würden, und daß demgemäß den von uns getrennten
Stammesbrüdern eine erträgliche Zukunft Leschieden sein werde.
Leider erfüllten sich diese Hoffnungen nicht. Wenn wir sehen,
wie die Dinge sich in Wirklichkeit gestalten, so ist es begreiflich,
daß unser Mitgefühl von Tag zu Tag immer mehr herausge¬
fordert wird. Deshalb ist es nicht nur unser Recht, sondern
auch unsere Pflicht, in Achtung vor den Bestimmungen der be¬
stehenden Verträge nichts unversucht zu lassen, was eine Besse¬
rung dieser harten Verhältnisse herbeisühren könnte. Wenn
wir dies tun , wer könnte uns das vom Standpunkt der Mensch¬
lichkeit aus verargen ? Wir können nicht glauben, daß nicht

auch den Deutschen, soweit sie zu den nationalen Minderheiten
gehören, das sonst selbstverständliche Recht auf nationale und
kulturelle Eigenart schließlich zuteil wird. Das ganze Tiroler
Volk, ja das ganze deutsche Volk und schon bedeutende Kreise
darüber hinaus sind in dieser Hinsicht eines Sinnes . Weil wir
glauben, daß das Recht, auf Las unser Volk Anspruch hat, nicht
zunichte werden kann, und daß es sich früher oder später Bahn
brechen wird, lassen wir den Mut nicht sinken und rechnen mit
Zuversicht daraus, daß schließlich eine Wendung zum besseren
eintritt . Möge dieser Tag recht bald kommen!" (Lebhafter
Beifall .)

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 10. Nov.) Die

Rech nun g-s fachen waren durch den besonderen Ausschuß
vorbereitet und wurden nach dessen Anträgen genehmigt. Von
der Stadtpflege wurde Las Ergebnis der Verpachtung der
großen Wiese  in Teilstücken vorgetragen . Zu dieser Ver¬
pachtung liegt eine Eingabe des hiesigen Fußballver¬
eins  vor , ihm pachtweise den unteren Teil der Großen Wiese
zu einem Spielplatz zu überlassen, weil der Sportplatz im
breiten Tal zu abgelegen sei, um den Sport so zu Pflegen, wie
es erforderlich sei, um eine vollendete Körperpflege zu erreichen.
Im Hinblick darauf , daß der Bebauungsplan für die Große
Wiese noch nicht fertig und der vom Fnßballverein gewünschte
Platz für einen Schulhausbau vorgesehen ist, somit später der
Platz unter Umständen wieder geräumt werden müßte, auch z.
Zt . noch das Bedürfnis nach günstig gelegenen Wiesengrund¬
stücken bei den Viehbefitzern vorhanden ist, der jetzige Spielplatz
mit erheblichen Kosten ein geebnet und entwässert wurde, ande¬
rerseits die Verlegung des Spielplatzes wieder erhebliche Kosten
für Einebnung usw. erfordern würde, kann sich der Gemeinde¬
rat in seiner Mehrheit nicht entschließen, z. Zt . dem Gesuch des
Fußballvereins näherzutreten und genehmigt die Verpachtung
der Wiesengrundstücke auf fünf Jahre mit der Bedingung , daß
die Pachtverträge jederzeit aufgelöst werden können, wenn die
Stadt die Grundstücke selbst braucht.

Der «kürzlich durch den Waldbesitzerverband stattgefundene
Verkauf  von 101 Festmeter Scheidholz  zu 138,3 Proz.
der Forsttaxe an den Sägwerksbesitzer Ernst Kling von Pfinz¬
weiler wird genehmigt.

Die Deutsche Reichspost  will von Schwann bis zum
Postamt ein Fernsprechkabellegen und hiezu teils städt. Grund¬
stücke, teils städt. Wege benützen. Die Benützung wird unter
den üblichen Bedingungen gestattet. Das Telegraphenbauamt
Tübingen soll ersucht werden, die Arbeiten möglichst
bald in Angriff nehmen zu lassen,  um den z. Zt.
hier vorhandenen Erwerbslosen Arbeit  zu verschaffen.
Die Stadt ist zur Bereitstellung von Notstandsarbeiten Lei der
gegenwärtigen Finanzlage nicht imstande.

Das Oberamt Neuenbürg hat gegen den Voranschlag
des Gemeindehaus Halts  für das Rechnungsjahr 1925
Einsprache erhoben und regt an , ob nicht durch Herabsetzung
des vorgesehenen Betriebskapitals die Umlage von 16 aus 14
Prozent ermäßigt werden könnte. Wenn auch nach der nun¬
mehrigen Festsetzung der Amtschadensanteil um 5860R .M . nie¬
derer angesetzt werden kann, so sind hievon 5000 R .M . dringend
nötig zur Deckung des Betriebskapitals , an dessen Gesamtbetrag
von 25000R .M . sonst bis zum Schluß des Rechnungsjahres nur
15 000 R .M . vorhanden und z. Zt . hie für noch 20 000 R .M.
schwebende Schuld ausgenommen sind. Mit Rücksicht aus die
bei der 'Stadtpflege bestehenden Verhältnisse muß der Ge¬
meinderat darauf bestehen, daß das Betriebskapital nicht niede¬
rer als 25 000 R .M . bemessen wird , wenn nicht Zahlungs-
stockungen, in erster Linie in den Steuerlieferungen eintreten
sollen und die Stadtpflcge gezwungen werden soll, ohne jede
Rücksicht gegen Steuer - und andere Schuldner vorzugehen. Aus
diesen Gründen ist auch die Ermäßigung des Umlagefußes, die
sonst der Gemeinderat recht gern vorgenommen hätte, unmög¬
lich und cs wird deshalb beschlossen, das Oberamt zu bitten,
den Voranschlag, so wie früher festgesetzt, zu genehmigen.

Dem Gemeinderat wurde noch davon Mitteilung gemacht,
daß das städt. Personal z. Zt . einen Krankenstand von fünf
Köpfen aufweise, eine Ziffer, die bis jetzt noch nicht dagewesen
sei. (Stadtbanmeister , Straßenwart , Ratsdiener , Gehilfe der
Stadtpflege und ein Werkführer des Elektrizitätswerks.)

Zum Schluß wurden aus der Mitte des Gemeinderats noch
einige Wünsche dorgebracht, um deren Erledigung sich der Vor¬
sitzende bemühen wird.

Das städt. Untersuchungsamt der Stadt Pforzheim hat an¬
geregt, auch hier wie z. B . in Birkenfeld und neuerdings in
Calw die Nahrungs - und Gennßmittclkontrolle vorzunohmen;
die eingezogenenErkundigungen lauten günstig. Der Gemeinde-
rat will im nächsten Frühjahr erwägen, ob die Sache vom Rech¬
nungsjahr 1926 ab eingeführt werden soll. K.

G Neuenbürg, 11. Nov. Auf den Vortrag von Geschäfts¬
führer 'Springer -Stuttgart am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr,
im Gemeindehaus über die Weltkonserenz in Stockholm und
eine Reise durch Schweden und Norwegen, Finnland und Lapp¬
land sei auch an dieser Stelle hingewiesen. Ein Stuttgarter
Blatt schreibt über den Springer ' schen Vortrag : „Der Redner
verstand es vortrefflich, seine Hörer die Konferenz in ihrer
Bedeutung miterleben zu lassen und bollends der Reisebericht:
wie sprudelte er in immer neuen erquickender Frische und wie
gewann man die Länder und Völker lieb, die uns so nahe an-
gehen und mit denen wir wirtschaftlich so eng verbunden sind."
Wir freuen uns , einen solch wertvollen Abend auch hier er¬
leben zu dürfen.

Neuenbürg, 8. Nob. (Gautagnng des Unt. Schwarzwald¬
gaus Radfahrer -Landesverband Württemberg , Sitz Neuenbürg .)
Am Sonntag den 8. Nov. fand die jährliche Gaugeneralver¬
sammlung statt. Der Besuch der Versammlung kann als ein

sehr guter angesehen werden. Gauvorstand Stieringer-
Neuenbürg erösfnete die Versammlung und begrüßte die Er¬
schienenen mit einem „All Hell!" Nach einem kurzen Rückblick
über das verflossene Jahr und im Hinblick auf das sportliche
Interesse im kommenden Jahr erteilte er dem Gauschriftführer
das Wort zum Verlesen der Protokolle. Ebenso wurde der
Kasseirbericht bekannt gegeben, welcher leider eine große Haben-
Summe nicht ausweisen kannte. Fahrwart Müller-  Birken-
seld erstattete dann noch einen Bericht über das verflossene
Sportsjahr , wobei er zu gleicher Zeit dem Radfahrer-
Verein Höfen den Gau Preis  für stärkste Beteiligung
im verflossenen Jahr überreichte. Hierauf erteilte der Gau¬
vorstand dem Kassier, Schriftführer und Fahrwart Entlastung
und dankte denselben für ihre Mühewaltung . Was die Neu¬
wahlen anbetrisft , so wurden keine wesentlichen Veränderungen
vorgenommen, mit Ausnahme der des 2. Vorstands Häußer-
Birkenfeld, für welchen Müller - Wildbad gewählt wurde,
ferner für den seitherigen 2. Fahvwart Rometsch-Grunbach
und für den seitherigen Kasten-Revisor Rüd Mettler-
Höfen. Die eingelaufenen Anträge wurden nach mancherlei
Zwistigkeiten in angenehmer Weife erledigt . Weitere Be¬
schlüsse wurden dahin getätigt , daß im kommenden Jahre bei
Festlichkeiten keine Gruppen mehr gefahren werden und daß
die vielen Festlichkeiten, welche auch zu ungunsten der Vereine
sind, in Wegfall kommen. Der Gau hatte einen treuen Sports¬
kameraden verloren , Herrn Strohhäcker-Birkenseld, dessen An¬
denken die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte,
wobei der Vorstand ihm einen warmen Nachruf widmete. Nach
Besprechung verschiedener weiterer Angelegenheiten wurde die
Versammlung mit einem „All Heil" ans das nächste Sportsjahr
geschlossen.

Neuenbürg, 12. Nov. Der erste Schnee ging heute vormit¬
tag nieder. Es schneit andauernd , doch dürfte seines Bleibens
Wohl nicht sein, da die Temperatur 4 Grad über Null ist.

(Wetterbericht .) lieber Süddeutschland liegt jetzt leich¬
ter Hochdruck. Unter seinem Einfluß ist für Freitag und Sams¬
tag vorwiegend trockenes und ziemlich rauhes , jedoch zeitweise
bedecktes Wetter zu erwarten.

/X Herrenalb, 9. Nov. Im Saale des Hotels zur Post hielt
der Landwirtschaftliche Be z i r ksv eretn Neuen¬
bürg  am gestrigen Sonntage nachmittags seine Mitglie¬
der  v e r s a m m I u n g ab. Von den Maldgemeinden bis nach
Kapfenhardt hinüber , aus -der näheren Umgebung und der
Stadtgemeinde selbst waren die Landwirte sehr zahlreich her¬
beigeeilt, sodatz bald nach 2^ Uhr der große Saal dicht besetzt
war . In seiner Begrüßungsansprache führte der Vereinsvor¬
stand, Oberamtspfleger Kubier,  aus , weshalb diesmal Her¬
renalb als Versammlungsort gewählt worden sei, wo die land¬
wirtschaftlichen Produkte im Sommer vorteilhaft verwertet
werden können; die Lage der Landwirtschaft sei jedoch nicht
rosig, da viele 'Faktoren nachteilig wirken. Man solle jedoch
nicht alles von der Regierung und von der Organisation er¬
warten . Selbsthilfe sei nötig, sich wehren, die technischen Er¬
rungenschaften sich zunutze machen, damit ein vorteilhafter Be¬
trieb zustande komme. Stadtschultheiß Gr üb sprach den Will¬
kommgruß der Stadtgemeinde Herrenalb , freute sich, daß der
Verein nach langen Jahren wieder einmal den Kurort beehrt
habe und wünschte der Versammlung besten Verlauf . Die Ver-
einsangelcgenheiten fanden rasche Erledigung . Das Abkommen
mit dem Bad . Bauernverein , die Einrichtung eines Lagerhauses
habe gute Früchte getragen ; der Anschluß an die Berufsorgani¬
sation im Bezirk dürfe jedoch nicht ins Hintertreffen geraten.
Als Vereinsbeitrag für 1926 wurden vom Ausschuß 5 Mark
angesetzt, wogegen sich kein Widerspruch erhob. In der Frage
der Erwerbslosenfürsorge wurde seitens des Arbeitsministe¬
riums eine bessere Kontrolle über die verschiedenen Berufe un¬
geordnet und bestimmt, -daß für die landwirtschaftlichen Dienst¬
boten nur dann eine Befreiung von Erwerbslosenbeiträgen
statthast sei, wenn eine .Befreiungsanzeige vor dem 1. 1. 1926
eingereicht sei. Als Wahlvorschlag für die Wahlen zur Land-
wirtschastskammer wird als Kandidat des Bezirks Erich Weiß-
Ottenhaus-en aufgestellt. Der Vorsitzende erinnerte an die na¬
tionale Bedeutung der Erhaltung des Zeppelin-Werkes in
Friedrichshafen und die Ehrenpflicht jedes guten Deutschen zur
finanziellen Unterstützung. Eine Tellersammlung zugunsten der
Zeppelin-Eckener-Spende ergab den ansehnlichen Betrag von
Mk. 88.50. Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein Vor -'
trag des Oekonomierats Boßler - Calw  über „Wiesen¬
de Handlung und Viehhaltung ". Der gewandte Red¬
ner verstand es, gestützt auf neue praktische Versuche und ein¬
gehende Studien , die einschlägigen Fragen tiefgründig und zu¬
gleich allgemein verständlich zu erörtern , so daß es jedem auf¬
merksamen Landwirt möglich war , das bisher Versäumte zu er¬
kennen und den Weg zur Abhilfe zu überlegen. In der Frage
des Wiesenbaus  machte er aus die üblen Folgen falsch
angewandter Wässerung aufmerksam, wodurch Binsen und an¬
dere Sauergräser im Wachstum übcrhandnehmen. Er besprach
Len Wechsel zwischen Stallmist und Kunstdünger, ihre chemische
Zusammensetzung, legte Kosten-Voranschläge dar, die richtige
Zeit für Düngung -und Ernte . Im zweiten Teil der überaus
eingehenden und sachkundigen Ausführungen berührte er die
Fütterungsmaßregeln, -die Auswahl der Zuchttiere,
die Aufzucht der Jungtiere , Trocken-, Grün - und Kraftfutter,
Klauen- und Hautpflege, Lüftung des Stalls . Die gesamte
Tätigkeit des Landwirts müsse das Ziel verfolgen, die -deutsche
Heimat in den Bedürfnissen der Ernährung vom Auslande un¬
abhängig zu machen. Dem Vortrag folgte einmütiger Beifall.
In einer Schlußansprache unterstrich der Vereinsvorstand -die
Hauptpunkte des Redners , sprach ihm herzlichen Dank aus und
ermahnte die Zuhörer , das Vorgetragene nutzbringend zu ver¬
werten. Der bisherige Schlendrian müsse einer rationellen
Arbeitsweise Weichen; dann sei es möglich, nicht nur die Lasten



der Steuern und Zinsen zu tragen , sondern anch noch Eigen¬
werte herauszuwirtschaften. Mit einer Gratisverlosung land¬
wirtschaftlicher Gegenstände schloß die anregend verlaufene
Tagung ._

Vaihingen a. E., 10. Nov. (Das genügt.) Um die hiesige
Stadtvorstandsstelle haben sich folgende Bewerber gemeldet:
Publizist Bosch-Berlin , Schultheiß Beuttler -Neckarwestheim,
Polizeimajor a . D . Bieling -Berlin , Obersekretär Boorling beim
Amtsoberamt Stuttgart , Stadtinspektor Finselberger-Ber .in-
Fricdrichöhagen, Ltadtschultheiß Häselin-Vaihingen, Schultheiß
a. D . Hufnagel Hechiugen, Ratsschreiber Linkenheil-Trossmgen, -
Rechnungsrat Müller -Schorndorf, Städt . Obersekretär Schmid-
Böblingen und Dr . Schuster, Gutsbesitzer in Gechtingen (Alt¬
mark). Die Vorstellung der Kandidaten findet am Sonntag,
den !5. November, nachmittags 2 Uhr, iin Bahnhotelsaal statt.
Eine Anfrage beim Ministerium , ob eine etwaige Wiederwahl
des vom Di-sziplinarhof für Körperschaftsbcamte seines Amtes
enthobenen seitherigen Stadtschultheißen Häselin bestätigt
würde, läßt keinen Zweifel darüber, daß dies nicht der Fall
sein Wird.

Lndwigsburg , 11. Nov. (Fremdenlegionswerber in Lud¬
wigsburg?) Die „BraunschweigischeLandeszeitung" (Nr . 309
vom 7. Nov.) meldet: In die Fremdenlegion verschleppt wurde
der 20jäl;rige Wilhelm Schulte, Sohn der Witwe Schulte, Well- i
mannstratze 12 in Schöningen, jedoch entgegen anderslautender!
Meldung nicht von Braunschweig aus . Ter junge Mann war!
seit Pfingsten arbeitslos und ging, da er feiner Mutter nicht
zur Last fallen wollte, auf Wanderschaft. Schließlich erhielt
seine Mutter von ihm aus Ludwigsburg Nachricht. Er bat um
Uebersendung seiner Papiere , weil er zur Reichswehr wollte.
Dann hörte sie nichts mehr von ihm, bis sie vor einigen Tagen
einen Brief aus Algier erhielt. Man hatte ihn in hie Fremden¬
legion verschleppt. Vor der Kaserne in Ludwigsburg war ein
Mann auf Schulte zugetreten, hatte sich als Braunschweiger
Landsmann vorgestellt und gesagt, er könne ihm Arbeit ver¬
schaffen. Darauf ging Schulte ein und wurde so das Opfer von
Gewalt.

Oberndorf, 11. Nov. (Beleidigung durch die Presse.) Die
auf Antrag der Staatsanwaltschaft anhängige Beleidigungs¬
klage gegen den verantwortlichen Redakteur der „Schwarzwäl¬
der Volkswacht", Albert Bauer in Schramberg , wegen Beleidi¬
gung des Dr . Sowka in Lauterbach durch die Presse, kam vor
dem Amtsgericht zur Verhandlung . Dem Beklagten wurde der
Z 193 (Wahrung berechtigter Interessen als Versichertenvertre¬
ter) zugebilligt, weshalb Freisprechung erfolgte. Die Kosten
des Verfahrens übernimmt die Staatskasse.

Archhalden, OA. Oberndorf, 11. Nov. (Ein zeitgemäßer
Beschlüße Der hiesige Gemeinderat hat beschlossen, daß junge
Leute unter 17 Jahren abends nach 10 llhr nicht mehr auf den
Strafen und öffentlichen Plätzen sich ausbalten dürfen. Des¬
gleichen sollen Schulkinder nach dem Gebetläuten nicht mehr auf
der Straße geduldet werden.

Von der Alb, 11. Nov. (Der verlorene Kuhschwanz.) Ein
Landwirt auf der Alb hatte sich vor einiger Zeit eine Kuh ge¬
kauft und freute sich, ein so schönes Tier erworben zu haben.
Er Pflegte die Kuh mit Liebe und Sorgfalt und führte sie
spazieren, um ihr die nötige Bewegung zu verschaffen, was ihr
anscheinend wohl bekam, denn sie sprang munter und schlug
freud'g mit dem Schwanz um sich. Als der Landwirt rückwärts i
schaute, bemerkte er plötzlich zu seinem großen Schrecken, daß
die Kuh den unteren Teil des Schwanzes verloren hatte und
fand auch bald das abgefallene Schwänzlein . Da dem Besitzer
des Tieres weder aus der Naturgeschichte noch aus praktischer
Erfahrung ein Fall bekannt ist, nachdem Rindvieh dieselbe
Eigenschaft besitzt wie die Eidechse, vermutet er, beim Kauf her¬
eingefallen zu sein und will deshalb den Verkäufer zur Rechen¬
schaft ziehen. Um jederzeit einen Beweis bei der Hand zu
haben, bat er das abgefallene Kuhschwänzlein sorgfältig in Pa¬
pier gewickelt aufbewahrt.

Fiedrichshafen . ii . Nov. Entführung eines Automobils .)
Eine Automobilentführung mit tragikomischen Momenten hat
sich kürzlich hier zuaetragen . Während der Besitzer " eines
Automobils älteren Modells , der VersicherungsinspektorV., im
„Schwanen" hier in Gesellschaft bei einem guten Trunk saß,
fuhren draußen andere „Gesellschafter" mit dem Auto davon,
nach Ravensburg . Dort wurde das Auto der Polizei in Ver¬
wahrung gegeben, nachdem man vorsichtigerweise die Polizei
in Friedrichshafen dahin verständigt hatte, daß es sich hier nicht
etwa um einen Diebstahl handle, sondern um die allerdings
nicht alltäaliche Beschlagnahme und Sicherstellung eines zivil-
rechtüchen Streitobjekts . Der Vorbesitzer steht nämlich auf dem
Standpunkt , daß der andere auch nicht Autofahren soll, wenn
er selbstn' ckst zu feinem restlichen Geld kommen kann. Die er¬
wartete Anzeige wegen Automobildiebstahls, Betrugs usw.
blieb auch nicht aus und so bleibt das entführte Auto bis auf
weiteres in polizeilicher Verwahrung . Der Autobesitzer z. D .,
der übrigens auch das Pech batte, wegen Fahrens ohne Führer¬
schein ausgeschrieben zu werden, muß nun wieder zum guten,
alten Fahrrad greifen.

Handel and Verkehr
Ulm, 11. Non . (Sckosmnrkt.) Zufuhr: 2850 Stück, verkauft

1680 Stück Erlös- : Hammel 76—80, Lämmer 50—70, Mutterschafe
62—84, Brackschafe 55—60 Mark pro Paar.

MsN.Mtz RachMchteU
Stuttgart , 11. Nnv. Dem Vernehmen nach tritt der Landtag

am Donnerstag, 19. November, zu einer Vollsitzung zusammen.
Augsburg , II . Noo . In der vergangenen Nacht brannte die

chemische Fabrik Pirmer 6 Co bis auf die Matoranlagen vollkom¬
men nieder. Das Feuer fand in den reichen Kork- und Pechvorräten
reicheN änung.

Dresden , II . Nov . Genernlleutnont von Powelsz , Chef des
Stabes des Truppe,tt-onimandos 1, ist als Nachfolger des verstorbenen
GeneralleutnantsMüller zum Kommandeurder vierten Division und
Befeblshnber des Wehrkreises4 ernannt morden.

Berlin , II . Noo Der „Vofsischen Zeitung" zufolge wird der
Streit zwischen der thüringi chen Re ierung und dem Oberstaatsan¬
walt Dr Frieders in Weimar in und nach dem Prozeß gegen den
früheren Stootsba kpräsidenten Loeb ein gerichtliches Nachspiel haben.
Die >bü ingische Regierung hat Strafantrag gegen das Landesorgan
der Thürin.er Sozinloema raten „Das Volk" gestellt, das für Frieders
eingetteteri war und die Regierung angegriffen hatte.

Berlin , 12 Nov Zu der Verhaftung von etwa 20 Geheim¬
bündlern, us zwei Gütern im RegierungsbezirkAllenstein meldet das
„Berliner Tageblatt" aus Kö ägsberg, daß die Fübrer ehemalige
Rohbachleute seien. Die Arbeitsgemeinschaft, die die Verhafteten ge¬
bildet hatten, nenne sich„Fronlkäwpfert'und, Bataillon Schlageter".

Lüchow, II . N o. Im benachbarten Oldendorf ereignete» sich in
der letzten Zeit ,m hrere Biände , deren Ursache bisher nicht aufgeklärt
werden konnte. Nunmehr wurde festgestellt, daß in vier Fällen als
B andstister ein I I jähriger Junge in Fra re kommt, der es verstand,
durch anonyme Briese den Verdacht von sich abzulenken. Nach einem
längeren Verhör gestand ec die Tat ein. Weitere Ermittlungen sind
noch lm Ganae

Radkersburg . II . Nov . Gebern ist die über den Radkersbnrger
Grobe» siihr. nde B,licke In dem Moment eingestürzt, als der frühere
Bundeskanzler Dr. Seipel und der Landeshauplmann von Steier¬

mark, Dr, Riritelen, gerade darüber gegangen waren Viele Personen
stürzten in den Stadtgraben. Ein Mann und vier Frauen erlitte»
Bein- und Rlppenbriiche.

Rom , I l. Nov . Die des Mordes an dem sozialistischen Abge¬
ordneten Matteotti Angeklagten Rosst, Frllpeiii und Mnririelli sind
vom Gerichtshof freigesprochen morde». Ihre Entlassung aus der
Hast wird »iiverzüallch anqeordnct werde».

Belgrad , 10. Noo . Auf den ser Ischen König, der einige Tage
»ach Galatz reiste, war ein Attentat geplant. Ern rumänischer Soldat
sollte eine Bombe irr den Wagen des Königs werfen. Der Plan
wurde jedoch verraten.

Paris , II. Nov . Das „Journal Osficiel" veröffentlichtheute
die Ernennung d s Senators de Ioumnel zum zeitweiligen Oberkom-
missar der französischen Republik in Syrien und Libanon an Steile
des Generals Sarrail.

Paris , I I. Noo . In Pariser diplomatischen Kreisen wird die
deutsche Arttrvortiiole als Grundlage zur raschen Durchführung der
Räumung Kölns bez ichrret.

Besuch des Reichspräsidcnteu.
Stuttgart , 11. Nov. Der Reichspräsident Gencratfeldmar-

schall von Hindenburg ist heute vormittag 9.03 Nhr mit dem
Berliner Schnellzug zum Besuch der württembergischen Regie¬
rung hier eingetroffen. Zu seinem Empfang hatten sich auf
dem mit Fahnen reich geschmückten Bahnsteig eingefunden:
Staatspräsident Bazille mit Ministerialdirektor Erlenmeyer,
Oberregierungsrat Köst.in und Regierungsrat Vögele, ferner
der Minister des Innern Bolz , der Landtags-Präsident Körner,
Oberbürgermeister Dr . Lautcnfchlager, der Wehrkreiskomman-
denr Generalleutnant Hasse mit den, Jnsanterieführer General¬
leutnant Woellwarth, dem Ortskommandanten Oberstleutnant
Fischer, sowie zwei weiteren Offizieren, Polizeipräsident Klaiber
und Polizeioberstleutnant Seeger, sowie Reichsbahnpräsident
Dr . Siegel . Als der Reichspräsident, der Zivilk.eidung trug
und sich in Begleitung des württembergischen Gesandten in Ber¬
lin Bosler , sowie des llnterstaatssekretärs Dr . Meißner und
seines Sohnes , des Majors von Hindenburg b̂efand, dem Salon¬
wagen entstieg, wurde er vom Staatspräsidenten Bazille aufs
herzlichste begrüßt , worauf der Reichspräsident auch den übrigen
zum Empfang erschienenen Herren die Hand drückte. Beim
Verlassen des Bahnhofs ertönten von benachbarten Bahnsteigen
stürmische Hochrufe. Der Bahnhofvorplatz war in weitem Um¬
kreis durch Reichswehrtruppen abgesperrt. Der Reichspräsident
schritt dann die inmitten des Bahnhofvorplatzes aufgestellte
Ehrenkompagnie ab, auf deren linken Flügel die Generalität
der alten Armee Aufstellung genommen hatte . Während der
Reichspräsident sich mit diesen Herren unterhielt , stellte sich die
Ehrenkompagnie zum Parademarsch auf, den der Reichsprä¬
sident, umgeben vom Staatspräsidenten , den übrigen zum Emp¬
fang erschienenen Herren und der Generalität abnahm . Dann
bestieg der Reichspräsident mit dem Staatspräsidenten einen of¬
fenen Kraftwagen und fuhr unter der Eskorde einer halben
Schwadron Württembergs scher und einer halben Schwadron ba¬
discher Truppen des Reiterregiments 18 znm Residenzfchloß.
Schon vor dem prächtigen militärischen Schauspiel, aber auch
als der Reichspräsident den Kraftwagen bestieg, ertönten aus
dem Publikum stürmische Hochrufe. Zahllose .Fahnen wehten
von den Häusern und von Flaggenmasten und eine ungeheure
Menschenmenge umsäumte die Straßen und bereitete dem
Reichspräsidenten auf dem ganzen Wege mit jubelnden Hoch¬
rufen und Hüteschwenken einen begeisterten Empfang . Militä¬
rische und andere Vereine, sowie die Studentenschaft mit ihren
.Fahnen und die Schuljugend bildeten Spalier , lieber 30 000
Personen hatten sich beim Polizeipräsidium zur Spalierbildung
angemeldet. Das Wetter war trübe und kalt, aber trocken.

Im weiten Viereck des Residenzschloßhofes hatte eine Ehren¬
wache der Schutzpolizei, sowie die Studentenverbindungen mit
ihren Fahnen und eine unübersehbare Zuschauermenge Aufstel¬
lung genommen. Mit einigen Minuten Verspätung entstieg
der Reichspräsident, von allen Seiten mit jubelnden Hoch- und
Hvilrufen begrüßt , dem Kraftwagen . Unter den Klängen des
Deutschlandliedes schritt er hie Front der Ehrenwache ab. Ent¬
blößten Hauptes stimmte die Menge mit der Musik das Deutsch¬
landlied an und fang sämtliche Strophen des Liedes. Der
Reichspräsident ging dann auch noch der Front der studentischen
Korporationen entlang und dankte, wiederholt sich verneigend,
für die ihm davgebrachten Huldigungen . Alsdann begab sich
der Reichspräsident ins Restdenzschloß, wo ihm die alten Olden¬
burger Zimmer als Quartier eingeräumt worden sind. Von
dort fuhr der Reichspräsident nach dem Staatsministerium , wo
ibm die Minister , das Präsidium .des Landtags , die Fraktions¬
führer und höhere leitende Beamte vorgestellt wurden.

Auf dem Fahrt vom Staatsministerium zum Rathaus , wo
der Reichspräsident um 11 Uhr eintraf , wurde er wiederum von
der Bevölkerung, die immer noch die Straßen dicht besetzt hielt,
mit stürmischen Ovationen begrüßt . Der Ratbausplatz , mit
einer vieltausendköpfigen Menge gefüllt, trug reichen Flaggen¬
schmuck. Am Eingang zum Rathaus wurde der Reichspräsident,
der sich in Begleitung des Staatspräsidenten Baz -lle befand,
von Oberbürgermeister Dr . Lautensch ager und den Vorsitzenden
der Rathausfraktionen begrüßt und sodann in den großen Sit¬
zungssaal geleitet. Hier hatten sich zahlreiche Vertreter der
Bürgerschaft und Beamte der Stadt eingefunden. Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager begrüßte den Reichspräsidenten mit
folgender Ansprache: Hochverehrter Herr Reichspräsident! Die
Väter der württembergischen Landeshauptstadt Pflegen in die¬
sem Saal Rat zu halten über die Mittel und Wege, die der
Entwicklung der Stadt und dem Woble der Bürgerschaft zum
Besten dienen. Heute ist der Gemeinderat wie auch Berrrerer
der weitesten Kreise 'der Einwohnerschaft zu feierlichem Akt
versammelt. Das Oberhaupt des deutschen Volkes, der Mann,
dem wie keinem in deutschen Landen Millionen von Herzen ent-
gegenschlagen, gibt unserem Rathaus die hohe Ebre seines Be¬
suches. Viele Tausende jubeln Ihnen auf den Plätzen und in
den Straßen entgegen, viele Tausende haben Sie willkommen
geheißen. Tausende gedenken Ihrer in der Stille . Sie alle wol¬
len sagen, was ich in dem Wunsche zusammensasse: Mögen Sie,
Herr Reichspräsident, dem Vaterlande , dem Sie in Treue die¬
nen. noch lange, so Gott will , erhalten bleiben. Der Herr
Reichspräsident, des deutschen Volkes Stolz und Zier , er lebe
hoch! Reichspräsident von Hindenburg erwiderte : Sehr ver¬
ehrter Herr Oberbürgermeister ! Herzlichen Tank für die
freundliche Begrüßung . Sie kam von Herzen und ist zu Herzen
gegangen. Es ist für mich eine große Freude, hier zu weilen, i
in einem Lande, dessen Kinder einst die Reichssturmfabne vor- j
angetragen haben. Hierauf trug das Töchterchen des Oberbür - §
germeisters, begleitet von fünf anderen jungen Mädchen ein '
Begrüßungsaedicht vor unter Ueberreichung eines Blumen¬
angebindes. Der Oberbürgermeister ließ sodann dem Reichsprä¬
sidenten den silbernen Ehrenkrug der Stadt , gefüllt mit Wein,
d-r auf Stuttgarter Boden gewachsen ist, zum Ehrentrunk rei¬
chen. Der Reichspräsident trank auf das Wohl der Stadt und

trug sich in das Goldene Buch ein. Nachdem der Reichspräsi¬
dent noch verschiedene Herren ins Gespräch gezogen hatte, ver¬
ließ er das Rathaus , um eine Spazierfahrt nach Schloß So-
litude und durch verschiedene Orte aus den Fildern anzutreten.

Stuttgart , ii . Nov. Nach der Rückkehr von der Rundfahrt
über die Fildercbcne, ans der der Reichspräsident vielfach begei¬
sterte Hu .digungen entgegcnnehmcn durfte, fand im Staats-
ministcrium im engsten .Kreise ein Frühstück statt. Während
desselben begrüßte Staatspräsident Lazille den hohen Gast, in¬
dem er n. a . aueführtc : „Herr Reich-Präsident! Ich heiße
Sie herzlich willkoinn.cn in Württemberg . Die Kunde ihres
Besuches hat das württcmbergische Volk freudig erregt . Es
begrüßt Cw. Exzellenz als den Mann , in dem sich seine große
Vergangenheit , seine sorgenvolle Gegenwart und seine Hoff¬
nung auf die Zukunft verkörpert. Es dankt Ihnen in diesen
Tagen, wo das Reichsschisf wieder im Sturm der Zeit schwankt,
von neuem für das große vaterländische Opfer, das Sie durch
Uebernahme der Führung übernommen haben. In der bekla¬
genswerten Zerrissenheit des deutschen Volkes verkörpern Sie,
Herr Reichspräsident, allein eine Einheit . Für Sie gibt es keine
Parteien , sondern nur ein deutsches Volk. Mit Ihnen beseelt
uns alle der glülende Wunsch, daß es Ihnen beschickten sein
möge, den Weg zu finden, der das deutsche Volk nach so vielen
Irrungen zur Einigkeit und damit zum Heil führt ."

Der Reich-Präsident erwiderte mit folgenden Worten : „Ich
danke Ihnen für den Willkommengruß und für den Wunsch,
den Sie Ihrem Gruße angesch.offen haben. Mit Ihnen emp¬
finde auch ich täglich mit Sorge die Spaltung und Zerrissenheit,
die sich immer wieder in allen Politischen Fragen trennend und
hemmend in unserem Volke auftut . Nur Geschlossenheit in den
großen lebenswichtigen Entscheidungen, nur gegenseitiges Ver¬
trauen der verschiedenen Schichten unseres Volkes zueinander
ist uns bitter nötig. Nicht Klassen und Stände , nicht Parteien
und Gruppen in gegenseitiger Abschließung und Befehdung,
sondern Gemeinschaftsgefühl und der Geist dienender und op¬
fernder Vaterlandsliebe sind der Weg auf dem allein wir eine
bessere Zukunft ausbauen können. Der Gedanke der Zusam¬
mengehörigkeit aller Deutschen, der Wunsch nach einem ein¬
heitlichen Weg hat gerade in Württemberg von jeher tiefe
Wurzeln gehabt. Das Tchwaienland hat in Politischer, wirt¬
schaftlicher und kultureller Hinsicht viel dazu beigetragen , daß
aus den Wünschen und Hoffnungen vor nunmehr bald 55 Jah¬
ren Wirklichkeit wurde, und das Reich erstand, das zu erhalten
und wieder auszübauen unser und der künftigen Generationen
Pflicht und Aufgabe sein muß. Aus der Vergangenheit darf
ich die feste Gewißheit entnehmen, daß Württemberg auch in
Zukunft ein Hort des richtigen Denkens sein wird , beseelt von
der UeLerzeugung. Laß nur in einem starken Reich das Schwa¬
benland seiner gesch'chtlich gegebenen Eigenart leben kann. Aus
das Gedeihen, ans die glückliche Zukunft Württembergs und sei¬
ner Bewohner erhebe ich mein Glas ."

Stuttgart . 11. Nov. Heute nachmitag um 5 Uhr stattete
der Reichspräsident dem Wehrkreiskommandeur, Generalleut¬
nant Hasse, einen Besuch ab. Der Reichspräsident nahm dort
in Anwesenheit von böberen Reichswehroffizieren, sowie von
Vertretern der Generalität des alten Heeres den Tee ein. Um
sechs Uhr war dann im neuen Schloß Abendessen im engeren
Kresse. Hieran beteiligten sich außer dem Staatspräsidenten,
den Ministern und dem Gefolge des Reichspräsidentenu. a . auch
Kirchenpräsident s). Merz . Bischof Dr . von Keppler, der baye¬
rische und sächsische Gesandte, die württembergischen Gesand¬
ten in Berlin und München, sowie die Präsidenten der hiesigen
Reichsämter.

Stuttgart , 11. Nov. Wie freudig alle Schichten der Bevöl¬
kerung den Besuch des Reichspräsidenten in der Hauptstadt
Württembergs aufnahmen . zeigte sich am eindrucksvollstenbei
dem beute abend veranstalteten Zapfenstreich. Die Beteiligung
der Stuttgarter Einwohnerschaft war eine ganz gewaltige und
viele Tausende, die durch die Arbeit des Alltags abgehalten
waren , den Reichspräsidenten bei seiner Ankunft heute vormit¬
tag zu seben batten sich schon lange vor Beginn der Feier ein¬
gesunden und füllten den riesigen Schloßplatz, die Anlagen und
den Kos der Residenz Kopf an Kopf. Ebenso war der Weg der
vereinigten Musikkapellen dm Garnisonen von Stuttgart und
Ludwigsburg von der Rotebühlkaserne zum Schloßplatz von
einer dichtgedrängten Menschenmaner umsäumt. Um 7.45 Uhr
zogen sie mit klingendem Spiel unter dem Vorantritt von
Fackelträgern vor das Schloß, wo sich auf dem Balkon der
Reichspräsident mit seiner Begleitung neben dem Staatspräsi¬
denten Bazille , sowie verschiedenen staatlichen und geistlichen
Würdenträgern , von der Menge begeistert begrüßt , zeigten.
Mächtig klangen die Mär 'che und Lieder der Militärkapellen
unter der Leitung des Musikmeisters Müller -Stuttgart über
den weiten Platz. Beim Abmarsch der Truppen sang die Menge
entblößten Hauptes das Deutschlandlied. Staatspräsident Ba¬
zille brachte ans den hoben Gast ein dreifaches jubelnd aufge¬
nommenes Hoch aus , worauf der Reichspräsident zu einer kur¬
zen Ansprache das Wort ergriff . Er fübrte u. a . folgendes aus:
Ich danke Ihnen von Herzen für alle mir beute erwiesene
Freundlichkeit. Sie batten meinem alten Herzen wohl getan.
Ich ward- den heutigen Tag nie vergessen und ich bitte, von
mir anch ferner ein gutes Gedenken bewahren zu wollen. Was
uns not tut . damit wir wieder zu -Ebren kommen, das ist die
Einigkeit. Ich bitte Sie , in diesem Sinne zu wirken. Bekräf-

Eklkffksisskll W sAllskll haken Sie am Kesten. wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen . Winter - Mänteln . Schwe¬
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vor sUsn Olngen
vsiclies aus cten
besteht unä von
er Mucker, brucb-
Iisrrlicbe Xnbbck
eten Oetker-bucl-
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wenn nicbl Kies

wvvecbslung.
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ttzcn Sie mit mir das Gelöbnis zur Einigkeit mit dem Rufe:Unser teueres Vaterland, Hurra! Unter nicht endenwollenden
Hcchrufen zog sich der Reichspräsident gegen 8.45 Uhr ins
Schloß zurück und nur langsam strömten die Menschenmassenauseinander.

Im Anschluß an den Zapfenstreich, der ein glänzendes mili¬
tärisches Schauspiel darbvt , fand im Weißen Saale des Neuen
Schlosses ein von der württembergischen Negierung veranstal¬teter Empfang statt, Zu dem 500 Personerl geladen waren.Musik- und Liedervorträge umrahmten den Abend, den der
Reichspräsident im Gespräche mit den verschiedensten Persön¬
lichkeiten aller Volkskreise verbrachte. Gegen XII Uhr zog sich
per Reichspräsidentzurück, und die Gäst» verließen das Schloß.In den Straßen bewegte sich noch immer eine freudige Men¬schenmenge.
Eine amtliche Erklärung über die Putschgerüchte in Bayern.

München, 11. Nov. Die Korrespondenz Hossmann meldet
amtlich folgendes: Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit durchdie Presse gegangenen Mitteilungen über einen beabsichtigten
monarchistischen Putsch in Bayern wird mitgeteilt, daß Grasi>. Soden vor: etwa drei Wochen -gelegentlich eines Besuches
beim Ministerpräsidenten diesem Kenntnis gegeben hat von der
Zusammenfassung der monarchistisch gesinnten Organisationenin den Verein „Bayerntreue ", sowie von den Zielen dieses Ver¬eins. Dagegen ist General v. Möhl seit Monaten nicht beim
Ministerpräsidenten -gewesen. Daß -gelegentlich dieses BesuchesGraf v. Soden an den Ministerpräsidenten die Frage richtete,
wie die Regierung sich Verhalten werde, wenn Krorrprinz Rupp-
recht in naher Zeit sich veranlaßt sehe, die Gewalt zu überneh¬men, ist unrichtig. Vielmehr wurde m-itgeteilt, daß auch der
neue Verein ein illegales Vorgehen durchaus ablehne.

wre Bewegung geltend. Im Frühjahr 1916 wurde die sog.
oppositionelle Jugendbewegung ins Leben gerufen, die sich mit
emem wahren Eifer an der Herstellung und Verbreitung von
Streikflugblättern beteiligte. Anläßlich der Maifeier 1917 ver¬
anstaltete die Jugend einen Straßenumzug , wobei ein Aufruf-erteilt wurde, der den Jahrgang 1899 aufforderte, sich nicht
znm Militär einziehen zu lassen. An dem Ausbruch des Ja¬
nuarstreiks 1918, der einen verhältnismäßig bedeutenden Um¬
fang annahm , haben die Uabhängigen eine ziemliche Schuld.
Nach dem Streik 1918 haben die Flugblätter , die zum Massen¬
streik auffordern , sogar noch an Zahl zugenommen. Man ging
dazu über, ganz intensiv auf die Leute an der Front einzu-tvirken.

Eine Erklärung Getzlers.
Berlin, 11. Nov. Die „Vossische Zeitung" hatte gestern, an¬

geblich auf Grund persönlicher Mitteilungen des Ministers,
Aeußerungen Dr . Getzlers veröffentlicht, aus denen man ent¬
nehmen mußte, daß der Reichswehrminister die Ansicht hegt

.oder znm mindesten gehegt hätte , daß -es eine eigene Angelegen¬
heit Bayerns sei, ob es zur Monarchie zurückkshren wolle. Diese

.Darstellung ist, wie wir inzwischen feststellen konnten, falsch.Herr Dr. Geßler hat dem Redakteur des Ullsteinhauses — es
handelte sich um den Grafen Montgelas , einen jüngeren Vetter
des bekannten Generals und Politikers — lediglich erklärt , wenn
die Bayern sich den Posten eines Staatspräsidenten geschafftMd zum ersten Inhaber dieses Amtes den KronprinzenRuPP-
sucht gewählt hätten, so wäre von Verfassungs- und Staats-
äechts wegen -dagegen nicht einzuschreiten gewesen. Das ist
snatürlich ganz was anderes . Die Pläne auf Schaffung einespaherischen Staatspräsidenten sind, worauf wir schon hingewie-!sen, vor Jahr und Tag in aller Oeffentlichkeit verhandelt wor¬

den und es ist damals schlechthin öffentliches Geheimnis gewesen,daß die bayerischen „Patrioten " diese Pläne beirieben, umRupprccht wenigstens aus den bayerischen Präsidenten-stuhl zu
setzen. Dagegen hätte -es, wie gesagt, staatsrechtliche Mittelkaum gegeben. Das und nichts anderes hat Dr . Geßler sagenwollen. Wir müssen annehmcn, daß eine halbamtliche Erklä¬rung in diesem Sinn in kürzester Frist erfolgen wird.

Die deutsche Note an die Botschastcrkonfercnz.
Die heute in Paris überreichte deutsche Antwort auf dieletzte Entwaffnungsnote der Botschasterkonscrenz ist, wie das„Berliner Tageblatt " schreibt, das formulierte Ergebnis derin den letzten Wochen gepflogenen Verhandlungen mit der fran¬

zösischen und der englischen Regierung . Auch in der Frage derStellung des Generals von Seeckt ist man zu einer Einigunggekommen, die, wie das Blatt erklärt , den Wünschen der Gegen¬seite Rechnung trägt , ohne daß das Prestige -des Generals von
Seeckt in der Reichswehr angetastet wird. In der Frage der
staatlichen Polizei hat man deutscherseits die Erfüllung dergegnerischen Wünsche so weit zugestanden, als dadurch nicht dieSchlagkraft der Polizei vermindert wird. Die Kasernierungder Polizei in den Großstädten muß unbedingt.-ansrcchter haltenwerden und -kann höchstens ans bestimmte Jahrgänge reduziertwerden. Wenn auch über einzelne Fragen die mündlichen Er¬örterungen noch fortgesührt werden sollen, darf doch, so schließtdas Blatt seine Ausführungen , generell die deutsche Antwortals Abschluß des Streites um die Entwaffnung Deutschlandsangesehen werden. — Wie mehrere Blätter me.den, wird der
Notenwechsel über die Entwaffnungsfr -age voraussichtlich in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden.

Gerichtssaal^
Neuenbürg, 6. Nov. Vor dem Schöffengericht wurde heuteWegen Körperverletzung und Diebstahl verhandelt der in Unter-nieb-elsbach wohnhafte Landwirt Gottfried Roth  und seinSohn Hermann Roth.  Beide wohnen mit dem SchuhmacherAdolf Dehler, 45 Jahre alt , Tochtermann des Gottfried Rothin Unterniebelsbach in einem Hause, und gab es schon des öfte¬ren Streit . An dem kritischen Tag war Adolf Dehler in Otten¬hausen, war -hernach sehr aufgeregt , ging jedoch zu Bette . Nachkurzer Zeit stand Dehler aber wieder auf und ging fort. Nach¬dem seine Frau gesehen, daß er alles Geld mit sich genommenhabe, ging sie ihrem Mann nach, auch Hermann Roth verließdas Haus , ging aber nicht mit seiner Schwester. Ob der VaterGottfried Roth sein Haus verlassen -habe, war durch Zeugennicht festzustellen. Auf dem Heimweg von Ellmendingen nach

Unterniebelsbach, nachts etwa 1 Uhr, wurde Dehler von zweiMännern überfallen, mit Prügeln geschlagen und gab Dehlerauf seinen- Eid hin an, daß er seinen Schwiegervater an derStimme und dem schweren Atem während des Rausens erkannthabe. Den zweiten Mann habe er nicht erkannt, es sei zu dun¬kel gewesen und habe ihm, als er' nach Hause gekommen sei,sein Geld (etwa 150 Mark) gefehlt. Von -Seiten der Staats¬
anwaltschaft wurde für Gottfried Roth und seinen Sohn wegen
Körperverletzung und Diebstahl je fünf Monate Gefängnis be¬antragt . Das Gericht erkannte wegen Körperverletzung gegenGottfried Roth , obwohl er immer wieder sagte, er sei in derNacht nicht aus seinem Hause gekommen, auf fünf Wochen Ge¬fängnis , -welche als durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten,und gegen Hermann Roth auf 150 Mark Geldstrafe, sowie jezur Tragung der Kosten des Verfahrens . Die Wegnahme desGeldes wurde nicht als erwiesen erachtet, zumal Dehler dasselbewährend der Rauferei , oder auch sonst in seinem aufgeregtenZustand verloren haben könne. — Weiter war der 28 Jahre alteledige Fuhrmann Georg Tunk  von Reichenbach, zurzeit beiHeinrich Jäck im Dienst, wegen fahrlässiger Körperverletzungan-geklagt. Am 2. Jul -t d. I . fuhr Funk auf der Straße vonNeuenbürg—Schwann, und fuhr der Hermann Klink von der
Wilhelmshöhe ab, bis vor den Ort Schwann mit Funk aufseinem mit Baustangcn beladenen LangHolzwagen. Vor demOrt Schwann stieg Klink ab und bremste Funk seinen Wagen,da die Straße dort bergein geht. Gegenüber dem „Waldhorn"in Schwann , woselbst die Straße links abbiegt und das Fuhr¬werk etwas links auf der Straße fuhr , kam- der 12 Jahre alteKnabe F . Broß auf einem Fahrrad hinter dem Fuhrwerk undwollte links vorbeifahren. Proß behauptete, Glockenzeichen ab¬gegeben zu haben, Fu -Hrknecht Funk wollte nichts gehört haben,auch Klink nicht. Der Knabe wollte nun zwischen den: nebendem Wagen gehenden Klink und dem Wagen durchfahren, ob¬wohl der Zwischenraum nur 30—10 Zentimeter breit war , stießan Klink an , stürzte vom Rad und wurde derart verletzt, daßer acht Tage im Krankenhaus zubriug-en mußte. Die Staats¬anwaltschaft beantragte gegen den Fuhrmann Funk 50 MarkGeldstrafe. Das Gericht sprach den Funk wegen fahrlässiger
Körperverletzung frei, zumal der Knabe hätte vorsichtiger sein,sein Rad anhalten und evtl, hätte absteigen sollen, weil er dochnoch nicht gewandt fahren könne und ihn daher auch eine ge¬
wisse Schuld an dem Unfall treffe. (Die Krankenhauskosten, so¬wie Kosten für Fahrradreparatur , waren von Heinrich Jäck undGeorg -Funk schon vor der Verhandlung bezahlt worden.) —Georg Köhler , 61 Jahre alt und sein 20 Jahre alter Sohn

Eugen Köhler  von Deckenpsronn, waren wegen Urkunden¬
fälschung angeklagt. Eugen Köhler arbeitete in Stuttgart beieinem Jakob Molzer , und fehlte ihm die nötige Bescheinigungvon Mo .zer zum Lösen einer Arbeiterfahrkarte von Gärtringen
nach Stuttgart . Der Vater schrieb dem Sohn diese Bescheini¬gung und setzte den biamen Jakob Molzer darunter . Beidewaren geständig. Die Staatsanwaltschaft beantragte gegenden Vater drei Wochen und gegen den Sohn 14 Tage Gefäng¬nis . Das Gericht erkannte gegen Vater und Sohn aus je eineWoche Gefängnis , sowie Tragung der Gerichtskosten.

Dampfrvalzbetrieb1926.
Di? G mcinden des Oderamtsbeznks werden hiemit be-

nachrick»-. t, daß im L mfe des Sommers wiederum Dampf-
Nraß-' walien für das Baunmt im Beziik listig sind.

Gemeinden und Private, welched e W-ckzen zu benützen
m'mscheii, haben ihre Gesuche unter Angabe der Länge der
?0nß >» und der »ug-stähren M nge und Art des einzuwal-
zmden Gcscblägs innerhalb 4 Wochen bei dem Unterzeich¬neten Banamt ciuzureichen.

Spüler einkommei-de Gesuche können Nicht mehr be,ück-
sichtigt werden. Don der Möglichkeit und der Zeit der Ab¬
gabe dw Walzen wird jede Gemeinde benachrichtigtw rden,
sabald der Walzbetrieb plan festgestellt sein wird. Dis Be¬
dingungen sur die Mitbenützung der Walzen werden auf
ilniviben von dem Bavamt mstg-teilt.

Calw, den 10. November 1925.
Küraßen« vvd Wasserbauamt

Herreualb.
Zwecks Besprechung einer

Wkstckk der NiltldM
am Kullenmühler Wegübergang bitten wir
alle Interessenten der unteren Bewohner von
Herrmalv, sowie von den Bergorten Bern¬
bach, Rotensol und Neusatz am nächsten
Lohntag de« 15  Mts , nachm. 3 Uhr,
im Gasthaus zum„Hirsch" in Hutterrmühle
zu erscheinen. Der Einberufer.

Langeubraud«

Wegen Aufgabe der Landwin schuft bringe ich amSamstag den 14 November 1925,
nachmittag » 2 '/»  Uhr,

folaende Bestände zum V? kauf:
2Me. 1emi. 2Pferde, ca. ZOO Ztr. Fniter-norrSle. ,i»Mmm»Kertossel««. Kohl«des.
eine MSHmschiiii', ei« Hemender, eine SS-
ma chiiie. eine SchroimShle, ei»MeisLmider,
»Milde»? Pfütze mid Egge», verschiedeneWagen, diverse Schlitten vvd sonstige tleincre
GriStschnstkv, sowieenige Ze.tverM-Eisen

vnd Gntz.
Der Verkauf erfolgt im allgemeinen gegen bar, in

Au-nabmefällen wird auchT Mahlung gestattet.
Anscklikßend an den V-rkauf findet die

DkMchmg M ca. 18 Marge» Selber
»tu t.

Friedrich Fischer.
«SS » » « » « « » » » » » »» iS» » » »» » » » » » » »» » » »« » « »» « «

^ros8en tür ^ eilinscMen

vom 7  dis IS . Movernder

s-km

von 2 Usrlc v^ocbenrnts NN imML-kKMlH MllttkM

beim LlnSeuplslL

«» »» »» »»» »»» »»» ««I »a s» «» «» «»» »»»» «» »» »»
«»» »» »VN »»» s»» »» »» »»« I»» I»»»» «» »» «» »» »» »» »» »»« »« »» »» »» »« , .



me

Bevor 8ie ltiren

Miitvr -Keilsrk in ÜMkli- wll Dmeii-lioMtW
clecken, besuchen 8le ckie

L Ois - , ^ Zs ^ Lksim.
SslLSNNl «Zu »»« !, gnSSIs ^ uswslil iZiBLZ Iwillissls

Freie Bäcker-Innung
Bezirk Reuenbürg.

Ab heule kosten
750 Gramm Halbweißbrot 33 Pfg.,

1500 ,. „ 65 „
750 „ Schwarzbrot 30 „

Der Obermeister.

GnlaSung
zur Vornahme von Neuwahlen und zur Besprechung der
Gemeinderatswahl treffen sich unsere Mitglieder

morgen Freitag abend 8 Uhr
bei Schumacher (Nebenzimmer).

Deutschnationale Volkspartei,
Ostsverein Neuenbürg.

Neuenbürg, den 11. Nov. 1925.

Dankiagung.
Heimgekehrt vom Grabe meines lb. Mannes,

unseres guten Vaters

Ernst Drollinger, Lagerist,
sagen wir allen herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir für die vielen Kranzspenden und
Kranzniederlegungen der Altersgenossen, des
Turnvereins, der Sängervereinigung „Freund¬
schaft", der Fa . Wolf L Co., Pforzheim, der
A>beitekollegen dieser Firma, des Bezirkskon¬
sumvereins und der Angestellten desselben, so¬
wie des Soziald. Vereins. Auch herzlichen
Dank für den erhebenden Grabgesang der
Sängervereinigung „Freundschaft", der liebe¬
vollen Pfl ge der Krankenschwester, sowie auch
allen denen, die ihn während seiner Krankheit
besuchten und erquickten.

Wilhelmiue Drollinger,
geb. Zimmermann, mit Kindern.

«Schwann.

!a. Spells-
Gelderüben

hat billigst abzugeben
Karl Gntuer,

HandelsaLrtnerei , Tel. 12
Höfen  a . E

Erstklassige
SanLn-

Siege.
sowie Kmder-
sportwagen zu verkaufen.

Mer Ne, Bahnhof.

H errenatb.
Abhanden gekommen

ein schwarzer
Msmidliilider

mit Kettenhalsband, hört auf
den Namen „Cäsar", sowie ein

Halbhund,
Rottweil.Abstammung, „Lux".

Um Auskunft bei Beloh¬
nung wird gebeten.

Carl Schweizer,
Krieger-Erholungsheim.

üui Kremt!üul Ki-eclit!

üui Kl-M!üulK̂emt!

LrkolZreicke Vorbereitung suk slle köderen Lckul- unck H,uk-
nskmeprükun^en, suck kür Volkssvkktlsr, in cler

Inciiviciuelier Unterrickt in kleinen Xlsssen. Lei ruriiekqe-
biiedenen Lckülern virci ckss Verssumte ciurck 13Z1, pspstitions-
stuncken Zrüncilick nackxekolt. Leit 1916 Uder 300 prUkunZserkolZe.

VerianZen 8ie Prospekt unck kekerenren ciurck
-Nn . pnonuuel. Mullxart , Xreuserstr. 5.

lage -Platte «,
Feuster -Geftelle

(Nickel),
Ladentisch-Aufsätze
mit Glas , Spiegel  für
Möbel, Bad und Toiletten bei:

LMM«.Pforzheim
Erbprinzenstruße6.

Glasschleiferei und Spiegel¬
glas beleg erei, Fernspr. 3908,

Schöne
Arnbach.

Milch-
Weine

hat zu verkaufen
Jakob König , Waldmstr.

L- M M.
werden gegen hohen Zins und
gute Sicherheit aufzunehmen
gesucht. — Off. u. L . S . 10
an die Enztäler Geschäftsstell»,

Aoistamt Hrrieaalv.
Sämtliche Wege des Forst-

bezftks sind bis auf weiteres
für die Holzabfuhr mit

WkiraslMgeil
gesperrt.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Grund-,GW-Md
GeMdcsteilkk.

Auf den Anschlag am Rat¬
haus, betr. Pflicht zur Anzeige
eingetretener Veränderungen
an Grundstücken, Gefällen und
Gebäuden wird hingewr sen.

Steuerratschreiberei.
Schön möbliertes, heizbares

Zimmer,
evtl, auch Wohn- und Schlaf¬
zimmer, in schöner Lage an
Herrn sofort oder später zu
vermieten.

Näheres in der „Enztäler"-
G>'schäsisftelle.

HVexsa Itririiuni ^ n ^ el
unä Vergrösseruvs meiner ^ bteilunAen
Hvrrv » -, Hrrr8«1»«n- » 8p » rtl »vlc1sllluiiK

besinne iek ab mit einem

l

bestebenä aus

lASnksIn UN LZ

in 00 bis 6 (6lrös86 di8 Lum^ Iter vou 8 Zudreu)

Vs, ied in kürzester 2eit äev Lusverkauk beeväen
vill , habe leb ohne Büeksiebt, auf clen Linkauts-

vert , meine kreise so

snsnrn trillig
gestellt , class aned cler rvsnisser Bemittelte seinen

Leäark kür clen ^Vinter äeeken bann.

Lin Blick in meine 8ohaut6v8ter virä 8!s von
meiner BreisvürcliZkeit uber^eusen!

liVestliebe Larl Brieäriedvtrassel̂ r. 38
neben äem 8obau8pielkau8. lei 3223.

Oesuncle keine tzusltM sb kier dlscknskms
speckig, vom

neuen ranA '/i
7onne über 300

pkuncl, 800—1000 8tück 49 ö!k., V, k 26'/, ölk.. '/«7. ,>51Vlk.. ", 7.
8 öt. Lsknst. skiZeb. Lernerp. Post: 1 O. Lrstker., 1 i). Lismsrck-
kerlnZe, 17>. Oeleeker., 1 X. LückIinZe rus. cs. 5 X̂ .-Psket 4,75 öl.
tp-tpr bestellt unck. vlat̂ 'S8 kiapp, Altona L. 486.

Sonntag den 15. Nooemb r. abend« 8 Ubr

Gemeinde- und BMMMbkUd
im Gemeindehaus. Geschäftsführer Springer -Stuttgart!
berichtet über Selbsterlebtes auf der Wellkonferenz für pcak-^
lisches Chiistentum in Stockholm und Reiseeindrücke aus
Schweden, Finnland und Lappland.

Die Gemeinde ist herzlich eingeladen. '
Neuenbürg, den 11. November 1925.

Dekan vn . Meaerli « .

Höfen—Meistern.

Hochzeits-LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 14. und Sonntag den 15. Nov.

stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
tu das Gasthaus zum „Hirsch" i» Höfe»
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlob Rapp,
Sohn des Aoam Rapp, Höfen.

Dora Kübler,
Tochter des Johann Kübler, Meistern.

Kirchgang Samstag '/-12 Uhr in Höfen.

GGSEGEGG G GGTEGGM
Herrenalb.

HochZLits - EinlaOung.
Wir beehren uns, alle Verwandten und Bekannten

zu unserer am ^
Sonntag den 15 . Rodembsr 1925 ;

im Hotel „Post" in Herrenalb
stat!findenden

ochzeits-Ieier
freundlickst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

August Keller , Marie Waidner,
Ochsenburg. Herrenalb.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Decket-Schnecken
kauft jedes Quantum

I »Lorsri .sLw,!
Lmll 8 «I»aikI «.
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